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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
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Gratis Heilage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

No. 5S1I.

Die nüchſte Nr. wird des
Himmelfahrtstages wegen ſchon
Mittwoch Nachmittag ausgegeben.
Schluß der Jnſeraten Annahme
früh 9 Uhr.

Amtlicher Theil

Bekanntmachung.
Die Gemeindeſtenerliſte und Ge

werbeſteuerrolle für das Etatsjahr 1902
liegt vom 3. bis 17. Mai er. im Büreau
der Ortsſteuerkaſſe zur Einſicht der Be
theiligten ans.

Annaburg, den 2. Mai 1902.
Der Geminede-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die öffentliche Jmpfung der im Jahre

1901 geborenen, ſowie in den Vorjahren
ungeimpft gebliebenen Kinder findet am

Dienstag, den 6. Mai d. J.,
und zwar für die im 1. Halbjahr geborenen
Kinder von Nachmittags 3 Uhr an,
für die im 2. Halbjahr geborenen Kinder

von 4 Uhr an
im „Gaſthof zur Weintraube“ ſtatt.

Die Eltern ſolcher Jmpflinge, welche gar
nicht oder nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit
im Jmpftermine anweſend ſind, werden ohne
Nachſicht in die, für die beſtimmungswidrige
Entziehung von der Jmpfung feſtgeſetzten
Strafe bis zu 50 Mark eventl. Haft bis zu
3 Tagen genommen werden. (Reichsimpfgeſetz

vom 8. April 1874, S 14) Der Ent
ziehung von der Jmpfung wird die Nicht
vorſtellung im Nachſchautermine gleich ge
achtet und beſtraft.

Die Verhaltungs- Vorſchriften bei
Jmpfungen ſind in der Wohnung des
Gemeindedieners Brix vor dem Jmpftermin
in Empfang zu nehmen. Dieſelben ſind bei
der Jmpfung mitzubringen, darnach ſorg
fältigſt aufzubewahren und im Nachſchau
termin zurückzugeben.

Annaburg, den 28. April 1902.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Polizei Verordnung, betreffend den
Fußbodenbelag der Räume über den

Scheunentennen.
Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Ge

ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 (G.S. S. 265) in Verbindung mit den
88 137 u. 139 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.S.
S. 195) wird unter Zuſtimmung des Bezirks
Ausſchuſſes für den Umfang des Regierungs
bezirks Merſeburg Nachſtehendes verordnet:

I. Räume über den Scheunentennen,
welche zum Lagern von Geräthen oder Getreide
und anderen Vorräthen benutzt und hierzu be
treten werden, müſſen mit einem genügend ſtarken
Fußbodenbelag verſehen ſein.

Wird derſelbe aus Brettern, Stangen, Latten
oder ähnlichem Holzwerk hergeſtellt, ſo müſſen
dieſe ſo aufgelegt oder befeſtigt werden, daß ſie
ſich nicht verſchieben, nicht umkanten und nicht
hochſchlagen können und höchſtens 5 Centimeter

Dienstag, den

Zeitung.
H

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.-Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg
S

Schwrinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

6. Mai 1902. VI. Jahrg
ſtrafe bis zu 60 Mk., im Unvermögensfalle mit
verhältnißmäßiger Haft geahndet.

s 3. Dieſe Polizei Verordnung tritt mit
dem 1. Juli 1901 in Kraft.

Merſeburg, den 25. Juli 1900.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Frhr. v. d. Recke.

Vorſtehende Polizei- Verordnung wird hier-
mit den Beſitzern von Scheunen mit dem Be
merken zur Nachachtung gebracht, daß in
nächſter Zeit eine amtliche Beſichtigung der
Scheunen ſtattfindet, und werden die Säu-
migen wegen Unterlaſſung der in voörſtehender
Verordnung gegebenen Vorſchriften zur Ver
antwortung gezogen.

Annaburg, den 22. April 1902.
Der Amtsvorſteher Betge.

Lokales und Prvvinzielles.

Aunaburg. Das diesjährige König-
ſchießen des Bürgerſchützen Vereins findet
Sonntag den 8. Jnni ſtatt.

OC. Die erſte Woche des Wonnemonats
Mai liegt hinter uns, und wenn wir von
dem erſten Viertel deſſelben auf die noch
ausſtehenden weiteren drei Viertel der holden
Maienzeit ſchließen wollen, ſo kann die „Sache
gut werden“. Ein Mailüfterl iſt uns bis
dato um die Naſe geweht, das ſchon mehr
den Namen Eiskälte verdient und den Mo-
naten Dezember und Januar alle Ehre machen
würde. Daß es zudem im wunderſchönen
Monat Mai, da alle Knospen prangen, in
zahlreichen Gegenden zur Veränderung zu
hageln und zu ſchneien angefangen, verſteht
ſich nachgerade von ſelbſt und ſoll auch nur
nebenbei bemerkt werden. Uns will es bis
jetzt ſcheinen, als ob der ſchadenfrohe April
uns noch nachträglich zum Narren halten will,
und wenn das mit dem „Mailüfterl“ nicht
bald anders wird, dann kanns, wie geſagt,
noch gut werden.

Ein Prozeß des Geflügelzüchter-Vereins
in Dommitzſeh iſt zu Ungunſten des Vereins
entſchieden. Da der Entſcheid für intereſſirte
Kreiſe von Wichtigkeit iſt, ſei der Sachverhalt
kurz dargeſtellt. Anläßlich der Geflügel-Aus-
ſtellung in Dommitzſch 1900 erhielt ein Herr
Findeiſen einen zweiten Preis von 8 Mark
für Raſſehühner. Das Komitee ſetzte mit
Zuſtimmung des Preisrichters dafür einen
Ehrenpreis von 10 Mk. ein, da die ausge
ſtellten Thiere dieſer Anerkennung werth ſeien.
Darauf beanſpruchte Herr Findeiſen beide
Preiſe und erhob nach erfolgter Ablehnung
Klage. Der Vertreter des Vereins beantragte
Zurückweiſung derſelben, da der Kläger nur
auf 8 Mk. Anſpruch habe, er alſo in keiner
Weiſe geſchädigt worden ſei. Das Amts
gericht aber verurtheilte den Verein zur Aus
zahlung beider Preiſe auf Grund des Aus-
ſtellungsProgramms, welches beſagt, daß die
Auszeichnungen in Preiſen, Ehrenpreiſen und
Diplomen beſtänden. Würde man ſtatt des
Wortes „und“ das Wort „oder“ geſetzt haben,
dann hätte auf Zurückweiſung der Klage er
kannt werden müſſen.

Vom Flämig. Ueber recht eigenthümliche
kirchliche Zuſtände, die im Dorfe Zeuden bei
Niemegk (Kreis Belzig) herrſchen ſollten, wurde
jüngſt in einer ganzen Reihe von Zeitungen be

von einander entfernt liegen.
S 2. Zuwiderhandlungen werden mit Geld

richtet. Die Notiz fand auch in unſerer Zeitung
Aufnahme. Jetzt leſen wir darüber in dem in

Jeſſen erſcheinenden Blatte eine Darſtellung des
angegriffenen Pfarrers Gibſone, der wir zur
Richtigſtellung unſer damaligen Notiz folgendes
entnehmen: „Bei meiner jüngſten Anweſenheit
in Jeſſen erfuhr ich, daß durch auswärtige Lokal
und Provinzialblätter auch in Jeſſen die hä
miſchen Nachrichten bekannt geworden ſind, die
der Rektor Kießler in Zahna, ein mir perſönlich
ganz unbekannter Herr, in die Saalezeitung ge
bracht hat. Vom Königlichen Conſiſtorium, vom
Gemeindekirchenrath Zeuden und von mir iſt
bei der Köntglichen Staatsanwaltſchaft Straf
antrag geſtellt worden, da abgeſehen von zwei
Thatſachen, daß ich nämlich mit einem Theil
Gemeindeglieder meines Filials Lobbeſee aus
Gründen, deren ich mich nicht zu ſchämen habe,
auf ſehr geſpanntem Fuße ſtehe und daß ich
ferner dort einmal Erlaubniß gegeben habe, zur
Beerdigung eines unehelichen Kinees einen fremden
Geiſtlichen zu holen alles übrige völlig un
wahr iſt. Was meine perſönliche und amtliche
Stellung innerhalb meiner Parochie anbetrifft
ſo genügt es, mich auf die Erklärung zu berufen,
die der Gemeindekirchenrath in ſeinem Straf
antrag bei der Staatsanwaltſchaft abgegeben hat.
Jch glaubte den Gliedern meiner früheren Ge
meinde Jeſſen, die mir ein treues und freund
liches Andenken bisher bewahrt haben, dieſe
Aufklärung ſchuldig zu ſein.

Halle a. S. 5. Mai. (Entgleiſter D-
Zug.) Heute früh 4 Uhr iſt der D-Zug Nr.
21, von München über Leipzig nach Berlin
fahrend, bei der Station Zſchortau (vor De
litzſch) entgleiſt. Der Kreisarzt in Delitzſch
wurde zur Unfallſtelle berufen. Nähere Nach
richten fehlen noch. „Hall. Ztg.

Halle, 26. April. Als Nachfolger des
verſtorbenen Ober Poſtdirektors Wehlack iſt
der Ober-Poſtdirektor Holfeld aus Darmſtadt
zum Chef der hieſigen Kaiſerlichen Oberpoſt
direktion nunmehr definitiv ernannt worden.

Guben. Zu Tode ge-—geſſen hat ſich
der 17jährige Dienſtknecht Schaller vom Do
minium Oegeln. Er hatte es übernommen,
die Arbeit ſeiner drei beurlaubten Mitknechte
auszuführen und zum Entgelt dafür deren
Mittageſſen erhalten. Er verſpeiſte nun mit
großer Gier vier Portionen Hammelbraten
mit Kartoffeln und Backobſt, worauf er eine
große Menge Waſſer trank. Er erkrankte
darnach, wurde operirt und ſtarb unter furcht
baren Schmerzen

In Kotthus kam dieſer Tage in ſpäter
Nachtſtunde ein Einwohner in angetrunkenem
Zuſtande nach Hauſe und klagte über heftige
Zahnſchmerzen. Seine Frau hieß ihn, ein
auf dem Fenſter befindliches Fläſchchen mit
ſchmerzlindernder Medizin zu benützen. Er
nahm einen tüchtigen Schluck, legte ſich zu
Bett und nahm die Flaſche vorſichtshalber
mit. Als die beſorgte Gattin ihren Mann
am andern Morgen wecken wollte, nahm ſie
mit nicht geringem Schrecken wahr, daß ſein
Geſicht, ſowie das Bett reichlich mit einer
ſchwarzen klebrigen Maſſe beſchmutzt waren.
Es ließ ſich leicht konſtatiren, daß der Aermſte
zur Linderung des Zahuſchmerzes anſtatt der
Medizinflaſche eine Flaſche mit Schuhlack be
nutzt hatte.

Eberswalde. Eine rührende Anhänglich
keit bekundete der Hund des hieſigen Rechts
anwalts Grumach. Das Thier war vor
einigen Tagen einem Gutsbeſitzer in Königs
berg Nm. übergeben worden. Der treue
Peter brannte ſeinem Herrn jedoch durch und
fand ſich bald wieder in der Wohnung Gru-
machs ein. Das Aeußere des mit ſo vor-
züglichem Spürſinn ausgeſtatteten Thieres

deutet darauf hin, daß es durch Dick und
Dünn, durch Sumpf und Moraſt gelaufen
iſt, um wieder zu ſeinem früheren Herrn zu
rückzugelangen. Königsberg und Eberswalde
liegen etwa 45 Km. von einander entfernt.

Mühlhauſen, 29. April. Ein hieſiger
Arbeitgeber hatte für eiue Kinderpflegerin
nicht rechtzeitig Marken geklebt; jetzt muß er
aus eigenen Mitteln der Frau eine jährliche
Jnvalidenrente von 225 Mk. zahlen und
dieſe Rente ſicher ſtellen.

Amfangreiche Steuerhinterziehun-
gen. Großes Aufſehen erregt eine Bekannt
machung, die der Landrath des Kreiſes Ruhr
ort als Vorſitzender der Einkommenſteuer-Ver
anlagungs Kommiſſion erlaſſen hat. Dieſelbe
enthält die ſchwerſten Anklagen gegen die
Selbſteinſchätzung „ungewöhnlich vieler“ Steuer
zahler in dem ſeiner Obhut anvertrauten Kreiſe.

Gemeinnütziges.
Gegen nüächtliches Herzklopfen wird

Zuckerwaſſer mit Zitronenſaft beruhigend
wirken. Auch wendet man gern Meliſſen an,
die, nachdem ſie mit Roſenwaſſer angefeuchtet
worden ſind, zerſtoßen auf die Herzgegend ge
legt werden. Die nervöſe Unruhe wird durch
milden Schweiß, der ſich bald entwickelt, be
ſeitigt, und es tritt Schlaf ein.

Rlittel gegen Kopfſchmerz. Ein
vor dem Schlafengehen genommenes Fußbad
mit Aſche und Salz hat ſich als Hausmittel
bewährt. Kopfſchmerz, der ſeine Urſache in
zu ſtarkem Blutandrang hat, wird beim Schlürfen

von kalten Waſſer gemildert und hört bis-
weilen ganz auf. Rheumatiſchen Kopfſchmerz
mildern kalte Waſchungen, worauf der Kopf
mit wollenem Tuche eingehüllt wird.

Heilkraft des Giweißes. Für Schnitt
und Brandwunden giebt es kein ſchneller hei
lendes Mittel als einen Ueberzug mit rohem
Eiweiß. Namentlich bei Brandwunden iſt es
dem Kollodium vorzuziehen, hat aber außer
dem noch den Vortheil, meiſt augenblicklich
zur Hand zu ſein. Es iſt der Zutritt der
Luft, welcher Verſchlimmerung der Wunden
durch Entzündung herbeiführt; das ſchnell
trockende Eiweiß aber bildet eine Haut, durch
welche die Einwirkung der Luft abgeſchloſſen
wird.

Kalkfecke aus Kleidern entfernt
man am leichteſten durch Abreiben mit einem
mit Eſſig betränktey Läppchen, nur muß man
die Reinigung bald vornehmen, damit die
Flecke nicht zu tief freſſen.

Jmpfchniz. Jn Anbetracht der jetzt
ſtattfindenden Schutzpockenimpfungen möchten
wir die Aufmerkſamkeit der betr. Mütter auf
Hartmann's Jmpfſchutz lenken. Daſſelbe iſt
ein ärztlicherſeits empfohlenes Verbandmittel
und hat den Zweck, die Jmpfpocken der Kinder
vor Druck und Verletzung, ſowie Jnfektion
zu ſchützen. Bedenkt man, wie ſchmerzlich
gerade die kleinſten Jmpflinge die Verletzungen
empfinden, die ſie ſich infolge Juckens und
Brennens der Jnpfſtellen durch Kratzen und
Scheuern unbewußt zufügen, ſo wird jede
Mutter, die ihr Kind lieb hat, die Koſten
dieſes ſicher wirkenden Schutzmittels (30 Pfg.)
gern anwenden. Der „Jmpfſchutz“ beſteht
aus 2 kleinen präparirten Verbandſtücken und
iſt in Couvert nebſt Gebrauchs- Anweiſung in
der hieſigen Apotheke zu haben.

Kur und Bade-Anſtalt Annahurg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9-8 Uhr Abends.
Ernst Kretschmern, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 23 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.
Deutschland.

Die Jnduſtrie, Gewerbe und Kunſtaus
ſtellung zu Düſſeldorf iſt in Gegenwart des
Kronprinzen, zahlreicher Miniſter und an
deren Notabilitäten feierlich eröffnet worden.
Um 2 Uhr nachmittags begann in der
großen Feſthalle das Feſtmahl, an dem etwa
1000 Perſonen Teil nahmen. Reichskanzler
Graf v. Bülow hielt den Kaiſertoaſt, Aus
ſtellungspräſident Lueg den Trinkſpruch auf
den kronprinzlichen Protektor. Der Kron
prinz ſprach auf das Gedeihen von Deutſch
lands Induſtrie und Handel.

Entſprechend einem Erlaß des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten, der beſtimmt, daß
ehemalige Chinakrieger vorzugsweiſe iw
Eiſenbahnverkehr anzuſtellen ſind, auch wenn
ſie früher nicht bei der Eiſenbahn beſchäftigt
waren, ſind zahlreiche Einſtellungen von
Chinakriegern erfolgt. Die Betreffenden ſind
zunächſt als Bahnarbeiter angeſtellt worden,
können aber nach Ablegung eines Examens
Unterbeamte werden.

Nachdem erklärt iſt, daß die vom Reichs
ſchatzſekretär angekündigten 43 Millionen
Reichsdefizit für 1901 ſich etwas ermäßigen
würden, rückt jetzt die „Neue Pol. Korr.“
mit der Mitteilung heraus, daß das Defizit
von ſachkundiger Seite bereits auf etwa 50
Millionen Mark geſchätzt wurde. Die Kor
reſpondenz benutzt dieſe Meldung, um gegen
eine vom Reichstag etwa angeſtrebte Ermä-
ßigung der Zuckerverbrauchsabgabe über den
Satz der neuen Vorlage hinaus Stimmung
zu machen. Eine ſolche Ermäßigung wird
zwar als ſozialpolitiſch und volkswirtſchaftlich
empfehlenswert bezeichnet, dann aber wird
ausgeführt, daß die Finanzlage des Reiches
eine ſolche Ermäßigung verbiete

Jn der 52. Sitzung der Zolltarifkommiſ
ſion des Reichstags wurden die S 206 bis
231, welche die Zollſätze für condenſirte
Milch, Eigelb und Eiweiß, Senf, Eſſenzen,
Kaſtanien, Somatoſe, Tropon, Tabak, Ci
garren, Mineralöle, Cement, Meerſchaum e.
enthalten, nach unerheblicher Debatte im
Weſentlichen der Regiernngsvorlage ent
ſprechend angenommen. Zu Beginn der
Sitzung hatte ſich eine Erörterung über den
Urſprung und die Urheberſchaft der Ge
währung von Diäten an die Kommiſſtons
mitglieder entwickelt. Es wird von der
Rechten behauptet, die Linke habe der Ge
währung von Kommiſſions Diäten in der
Budgetkommiſſion keinen Widerſtand ent
gegengeſetzt, von den Mitgliedern der Linken
wird dieſe Behauptung als unzutreffend be
zeichnet. Geht es in dem neuerdings ein
geſchlagenen Verhandlungstempo weiter, dann
werden die Mitglieder der Zolltarifkommiſſton
ihre 2000 reſp. 2400 Mk. früher einſtreichen
können, als ſte es bisher ſelbſt erwarten
mochten.

Rußland
Das Blatt „Politiken“ in Kopenhagen

hat einen Spezialkorreſpondenten nach Ruß
land geſchickt, der u. a. ſchreibt: Die ganze
Strecke MoskauWladimir, die mit Fabriken
beſäet und von einer großen Arbeiterbevöl
kerung bewohnt iſt, befindet ſich im vollen
Aufruhr. Zahlreiche Kämpfe zwiſchen den
Aufrührern und den Soldaten haben ſtatt

gefunden, wobei es viele Tote und Verwun
dete gab. Das Ulanenregiment des Oberſt
Moroſow weigerte ſich, den Befehl, die Ar
beiter anzugreifen, zu befolgen.

In Kreiſen, die als gut unterrichtet gelten,
behauptet man, daß der Oberſtleutnant
Grimm wahrſcheinlich mit acht bis zehn
Jahren Feſtung beſtraft werden wird. Grimm
hat der Frankf. Ztg. zufolge ausſchließlich
an Oeſterreich Feſtungspläne und. dergleichen
verkauft. Dem ruſſiſchen Militärbevollmäch
tigten in Wien, Oberſten v. Roop, war es
ſchon vor längerer Zeit aufgefallen, daß man
in Wien verſchiedene ruſſiſche militäriſche
Geheimniſſe zu wiſſen ſchien. Grimm ſandte
das Material, welches er nach Wien lieferte,
durch eine Dame, die ſtets über Berlin nach
Wien reiſte. Dieſe Mittelsperſon vergaß
ihren Handbeutel, worin ſich das belaſtende
Material befand, in einem ruſſifchen Eiſen
bahnwagen. Das aufgeregte Benehmen der
Dame, als ſie ihren Verluſt anzeigte, er
weckte Verdacht, und die Beamten, welche die
Handtaſche gefunden hatten, öffneten daher
dieſelbe. Auf dieſe Weiſe entdeckte man, daß
Grimm Spionendienſte leiſtete. Dies ſoll die
einzig richtige Darſtellung der Umſtände ſein,
welche zur Entdeckung des Verbrechens führten

Rumüniten.
Um die Mehrkoſten für die vom Kriegs

miniſter beſchloſſene Vermehrung der Armee
um 30 Regimenter ohne Belaſtung des Bud
gets aufzubringen, wird bei der Jnfanterie
die zweijährige Dienſtzeit eingeführt werden.

Griechenland
Das N. Wiener Tagbl. veröffentlicht ein

Jnterview ſeines Athener Korreſpondenten
mit dem König von Griechenland und dem
Miniſterpräſidenten Zaimis. Der König drückte
die beſtimmte Erwartung aus, daß die Ver
einigung Kretas mit Griechenland baldigſt
erfolgen werde. Zaimis erklärte, daß Griechen
land in loyaler Weiſe die türkiſche Regierung
nach Kräften unterſtütze, damit der status quo
in Macedonien und Albanien aufrecht erhalten
bleibe.

England und Transpaal.
Es iſt wirklich rührend, mit welcher Un

verſchämtheit Londoner Zeitungen davon
reden, wie großmütig die engliſchen Bedin
gungen für den Frieden ſind. Um das glaub
würdiger zu machen, wird dem engliſchen
Volke weiß gemacht, daß ſelbſt Dewet für
den Frieden iſt und geſagt hat, wirklich groß
mütig wären die Bedingungen und der wei
tere Kampf hoffnungslos. Auch die Frauen
in den Konzentrationslagern haben geſagt,
wenn ihre Männer aber nun nicht Frieden
machten, würden ſie allein auf ihre Farmen
zurückkehren. Ja, wo ſind denn die Farmen
Die ſind doch niedergeſengt. Frecher iſt ſelten
ein Volk belogen worden. Jm Felde beraten
ſich nun die Burghers, ſo erzählt ein eng
liſches Blatt ſeinen Leſern; ſie ſitzen im Kreiſe,
einer ſteht auf, lehnt ſich auf ſeine Flinte
und giebt ſeine Meinung kund, die natürlich
nur für den Frieden iſt. Dieſen ganzen
Friedensflunkereien widerſpricht die That
ſache, daß die größten Anſtrengungen gemacht
werden, um 10,000 Mann aufzutreiben, die
ſich als Kanonenfutter nach Südafrika ein
ſchiffen laſſen wollen. Unmöglich mag es
auch nicht ſein, daß den Engländern durch

Hinterliſt gelingt, was ſie im ehrlichen Kampfe
nicht erreichen können, durch Zwietrachtſäen,
eine Unterjochung der Buren herbeizuführen,
Louis Botha ſoll nämlich ſeinen Sohn in
die Schule nach Natal geſchickt haben. Ge
mein haben ſich die Soldknechte wieder ein
mal gegen die Gattin Chriſtian Dewets be
tragen, wie dieſe in einem Briefe an den
engliſchen Kriegsminiſter Brodrick ſagt, eine
Tuperde beim edlen Kitchener hat nichts
genützt.

Deutſcher Reichstag.
179. Sitzung.

Charakteriſtiſch für die heutige Reichstagsſitzung
war, daß ihrer erſten Hälfte kein Mitglied der
Reichsregierung anwohnte, zur zweiten Hälfte aber
der Staatsſekretär Graf Poſadowsky erſchten. Jm
erſten Teil wurde nämlich über die von der frei
ſinnigen Vereinigung und vom Zentrum ausgehen
den Anträge zur Wahrung des Geheimniſſes der
Reichstagswahlen verhandelt. Danach ſollen be
kanntlich den Wählern amtlich geſtempelte Um
ſchläge geliefert werden, in die ſeder Wähler an
einem für jeden andern unzugänglichen Ort den
Stimmzettel hineinlegt. Zunächſt führte der Däne
Abg. Jeſſen Vorgänge aus ſeinem Wahlkreis an,
die zur Annahme des Antrages geradezu nötigen.
Der Abg. Dr. Barth (frſ. Vereinig.) erklärte es für
die einfachſte Pflicht der Regierung, gegenüber den
Beſchlüſſen des Reichstages in dieſer Sache Dili
gentionen zu präſtiren hoffentlich werde der Bundes
rat dieſen Sommer benutzen, um den Antrag aus
zuführen. Die Abgg. v. Kardorff (Rp.) und v.
Staudy (konſ.) erklärken ſich gegen den Antrag, der
von den Abgg. Groeber (Ztr.), Baſſermann (nat.lb.),
Röllinger (Elſäſſerd, v. Komieorowskt (Pole), Lede
bourg (ſoz.) namentlich mit dem Hinweis auf die
günſtigen Erfahrungen in Württemberg und Baden
verteidigt würde. Dem Sozialdemokraten bracht
es auch einen Ordnungsruf ein, als er die vom
Staatsſekretär Grafen Poſadowsky neulich geſpro
chenen Worte, die Regierungsvertreter folgten auch
ohne Diäten dem kategoriſchen Jmperativ der
Pflicht, als hohe Renommage bezeichnete. Der An
trag ſelbſt wurde natürlich angenommen. Dann
folgte die zweite Beratung des vom Zentrum ein
gebrachten Toleranzantrages (hierzu erſchien der
Staatsſekretär Graf Poſadowsky, wenn er ſich auch
nicht an der Debatte beteiligte; es werden alſo
graduelle Unterſchiede für die Teilnahme der Re
gierung an Jnitiativanträgen der Reichstagsmit
glieder gemacht. S 1 ſichert in der Kommiſſions
faſſung jedem Reichsangehörigen im Reichsgebiet
volle Freiheit des religiöſen Bekenntniſſes und der
Religionsübung zu, unbeſchadet der Notwendigkeit,
die bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Pflichten zu
erfüllen. Die nationalliberalen Abgg. Dr. Lieber
und Dr. Sattler brachten einen Antrag ein, wonach
der Erlaß von Ausführungsgeſetzen bis zur
Schaffung eines ReichsVereinsgeſetzes Sache der
Einzelſtaaten ſein ſolle. Nach dieſer Debatte wurde
der Antrag HieberSattler abgelehnt und der
Kommiſſionsantrag angenommen. Die Fortſetzung
der Beratung wurde auf Freitag vertagt, doch ſoll
vorher noch die Diätenvorlage zur Verhandlung
kommen.

180. Sitzung. J
Der Reichstag verhandelte in zweiter Leſung

über den Geſetzentwurf betr. die geſchäftliche Be
handlung eines Zolltarifgeſetzes (Diätenantrag).
Nach dem Vorſchlag der Budgetkommiſſion ſollen
die Mitglieder der Zolltarifkommiſſion für die Teil
nahme an den Sitzungen während der Unterbrechung
des Reichstages einen Betrag von je 2000 Mark
erhalten, wovon Tagegelder, die ſie als Mitglied
eines deutſchen Landtages empfangen, abzuzrehen
ſind. Die näheren Beſtimmungen ſoll der Präſident
erlaſſen. Abg. Dr. Barth (fr. Vg.) und Genoſſen
beantragen, die Beſchlußfaſſung über den Entwurf
ſo lange auszuſetzen, bis der Bundesrat zu dem
Reichstagsbeſchluß auf Einführung allgemeiner
Diäten Stellung genommen hat. Die Abgg.

mitgliedern für die Tage, an denen die Zolltarif
kommiſſion arbeitet, 20 Mark tägliche Anweſenheits
gelder zu zahlen, von denen die ihnen etwa ge
zahlten einzelſtaatlichen Landtagsdiäten abgezogen
würden. Nach längerer Debatte ſchritt man zur
Abſtimmung über den Kommiſſionsantrag.

Ein engliſcher
Pair als Gatte eines Zulumüädrhens.

An eine für die Nichtbeteiligten ſehr
amüſante, für den britiſchen Hochadel äußerſt
peinliche Epiſode erinnert der fünfzigſte Ge
burtstag des neunten Earl of Stampford.
Dieſem Manne, der heute der Träger eines
der erſten Namen des vereinigten Königreichs
iſt, wurde es keineswegs an der Wiege ge
ſungen, daß er einſt auf den karmoiſinroten
Bänken des Hauſes der Lords ſitzen würde.
Der Sohn des Reverend William Grey, der
in Neufundland geboren und nach Abſol
virung ſeiner Studien als Lehrer der klaſ
ſiſchen Sprachen in das Codrington College
zu Barbadoes aufgenommen wurde, mochte
kaum mehr daran gedacht haben, daß ſein
Vater der Urenkel des vierten Earl of
Stamford war, als er über Nacht zur Pairs
würde emporſtieg. Er verdankte dieſen
Glücksfall folgenden Umſtänden Der achte
Earl Stamford war ſchon in frühen Jahren
ein verſchrobener Sonderling, und ſeine Be
kannten waren froh, als der exzentriſche junge
Mann ſich entſchloß, nach Südafrika zu gehen.
Weniger erbaut allerdings war die britiſche
Ariſtokratie, als über das Treiben des Lords
im Süden des dunklen Erdteils immer
merkwürdigere Gerüchte nach der Heimat
drangen. So romanhaft dieſe Gerüchte aber
auch klangen, ſie wurden durch die Wirklich
keit noch übertroffen. Der Earl hatte ſich
nämlich auf ſeinen Streifzügen durch das
Land von den Kaffern ſo angezogen gefühlt,
daß er nicht nur eines Tages ein Zulu
mädchen ehelichte, ſondern auch ſelbſt, ſo gut
das einem engliſchen Lord gelingen kann,
zum Zulu wurde. Er lebte offenbar vierzig
Jahre mit ſeinem ſchwarzen Weibe in einem
weltentlegenen Kaffernkraal, wo er offenbar
die Anerkennung für ſeine Exzentrizitäten
fand, welche die Londoner Geſellſchaft ihm
verſagt hatte. Nach ſeinem Tode erlebten
die Feinde des hohen Hauſes der Lords die
Freude, eines Tages einen wollhaarigen
braungelben Jungen als Prätendenten für
den Sitz im Oberhaus auftauchen zu ſehen,
Der Sohn Stamfords und der Zuludame
ſchien die Anſichten ſeines erlauchten Vaters
nicht zu teilen und das herrliche Familiengut
der Stamfords ſeinem heimiſchen Kraal vor
zuziehen. An dem Sitz auf der karmoiſin
roten Bank war ihm nicht allzuviel gelegen.
Trotzdem entſchied ſich der Privilegienaus
ſchuß des Hauſes für den jungen Grey als
den richtigen Erben der Stamford, und der
farbige Prätendent mußte ſich an dem Be
wußtſein genügen laſſen, daß die Wilden
doch beſſere Menſchen ſeien. Die Verſchroben
heit der Stamfords ſcheint ſich indes auch
bei der neufundländer Seitenlinie des Hauſes
erhalten zu haben, wenn ſie ſich bei dem
neunten Lord auch harmloſer äußert. Jmmer-

Albrecht und Genoſſen (ſoz.) ſchlagen vor, allgemeine
Anweſenheitsgelder von 20 Mark für den Tag ein
zuführen, wovon die Landtagsdiäten abzuziehen ſind.
Für den Fall der Ablehnung dieſes Antrages ſchlägt
Abg. Bebel (ſoz.) vor, unter Abänderung der be
treffenden Verfaſſungsbeſtimmung den Kommiſſtons

zu beobachten,

hin macht es den Lords nicht viel Ver
gnügen, ihren Kollegen als Freiluftprediger

wie er in irgend einem
Winkel des HydePark dem Volke Bibelſtellen
auslegt.

„Erika!“ Der Ruf war, wie ein Mahnruf von ober

„Was könnte Deinen

„Siehſt Du, Ehla, Du kennſt die Männer nicht“, meinte

e e et bvenennen willſt!“ entgegnete Crika und entzog ſich dem ſchmer

z zenden Druck der Schweſterhand.abri el e. Gabriele ſah ſie verwundert an.
icht i k 2247 Novelle von A. v. Senten, Verlobten veranlaſſen, nicht zu Dir zu kommen

u (Nachdr. verb.)
Erika war verſtimmt und die Mutter, die keine Falte auf

der Stirne des Töchterchens ſehen konnte, redete ihm und
Gabriele zu, Tante Conſtanze die wieder abreiſte, bis zur
Chauſſee zu begleiten und dann durch den Stadtwald einen
Morgenſpaziergang zurück zu machen.

Erika war damit einverſtanden Gabriele erledigte ſchnell
die Wirthſchaftsſorgen, um zur Zeit fertig zu ſein, und um
halb 12 Uhr ſtiegen die beiden Schweſtern am Walde, der
zur Stadt gehörte und hart an den Bügelsdorfer Forſt ſtieß,
n um durch die würzigen Tannen nach Wehlen zurückzu
kehren

Tante Conſtanze hatte ſich von Gabriele ganz beſonders
innig verabſchiedet, mit Erika ſtand ſie wieder auf dem alten
Fuße, die beiden verſtanden ſich nicht.

Kaum hatten die beiden jungen Mädchen einige Schritte
ethan, da blieb Erika ſtehen und Gabriele feſt anſehend fragte

z5bla, glaubſt Du an die Fabel von dem Vorge
etzten

Gabriele wich erſchrect einen Schritt zurück: „Erika, wie
meinſt Du das

„Nun, wie ich das meine fragte die Braut und Aerger
und Trotz zogen unſchöne Linien um den kleinen Mund, „ich
glaube jetzt nicht ſo leicht an Märchen, als vor zehn
Jahren.

„Aber Erika, Du willſt doch damit nicht ſagen, daß Du
glaubſt, Dein Bräutigigam könne Dich belügen.“

Gabriele drückte den Arm der Schweſter ſo feſt, als müſſe
ſie eine Schlafende erwecken.

„Belügen! Nu jag, wenn Du eine Ausrede gleich ſo

Erika wichtig, „ich hatte geſtern einen kleinen Streit mit
Georg, er hatte aller dings Recht, ich ſah es ja ſchließlich ein;
aber das war ihm nicht genug, ich ſollte in aller Form meinen
Jrrthum bekennen, und das that ich nicht, die Forderung
war ungalant! Nun will er mich ſtrafen, deshalb kommt er
nicht!“

„Da wäre aber die Strafe eine viel größere, wenn Herr
von Warnſtädt ohne Entſchuldigung weggeblieben!“

„Das wagt er doch nicht, da fürchtet er meine Re
vanche!“

„Du wirſt aber das nächſte Mal, wenn Du mit Deinem
Bräutigam zuſammenkommſt, das geſtern verlangte Zugeſtändniß
geben, dann hört von ſelbſt die kleine Spannung auf“, meinte
Gabriele.

„Das fällt mir garnicht ein, Ehla, ich thue, als habe ich
die Sache längſt vergeſſen, und zur Strafe, daß er heute
nicht kam, thue ich, als habe ich ſein Wegbleiben garnicht bes
merkt.“

„Das wird aber Herrn von Warnſtädt verletzen
„Dann hat er die Strafe weg!“
„Und wenn er unſchuldig iſt, was ich beſtimmt an

nehme

„So ſchadet das auch nichts
„Erika, ſpiele nicht ſo kindiſch mit einem treuen Herzen

Warnſtädt hat Dir nie Veranlaſſung gegeben ihn für unguf
richtig zu halten, thue ihm nicht wehe aus Uebermuth!“

Gabrielens Stimme klang bittend.
„Erika mußte lachen „Welche Wichtigkeit Du einem

kleinen, koketten Schachzuge beilegſt, Ehla! In der Liebe
ſind ſolch' kleine Stacheleien von guter Wirkung, ſie erhalten
die Herren Liebhaber hübſch auf dem Poſten

auftlärſt.

durch den ſtillen Wald geklungen.
Erika fuhr erſchreckt herum: „Weißt Du, Ehla, daß De

u biſt in Deiner übertriebenen Gewiſſenhaftig
eit!“

„Mich würde ein ungerechter Verdacht tief verletzen und
e mit einem liebenden Herzen halte ich für ge

ährlich

„Ach, Ehla, wie gut, daß Du Anwartſchaft haſt, eine alde
Jungfer zu werden“, meinte Erika und fiel in den alten Ton
zurück, „Du hätteſt mit Deinen ewigen Skrupeln Dir und
einem Manne das Leben verbittert. Georg meinte geſtern,
vielleicht würde aus Dir und Horſt noch ein Paar, nach
dem, was ich eben gehört wäre ich jetzt verſucht, den auten
Horſt rechtzeitig zu warnen

„Das wirſt Du nicht nöthig haben“, entgegnete Gabriele
bitter, dann, als wäre es nötig, ſich zu beeilen, fügte ſie haſtig
hinzu: „Erika, da Du zuerſt den Namen Horſt ausſprichſt,
laſſe mich Dir etwas ſagen, was mir all' die Zeit ſchwer auf
dem Herzen liegt, Du darfſt Deinen Georg nicht in dem
Jrrthum laſſen, als habeſt Du Horſt einen Korb gegeben, Du
ſchadeſt Dir doppelt, wenn Du nicht die falſche Annahmz

Erſtens könnte Dich Warnſtädt für unweiblich halten
daß Du einem Manne geſtatteſt, ſich Dir ſoweit zu nähern,
daß er ſich einen Korb holen konnte, und dann, wenn Dei
Bräutigam einſt erführe, daß Du dies Unwahrheit geſagt
er könnte Dir nie mehr recht vertrauen.“

Ueber Erika's Züge blitzte es wie Haß: „Habe ich gelegen
ſie heftig, „Georg ſelbſt hat die Behauptung aufge

tellt.“
„Aber Du haſt ihm nicht geſagt, „Du irrſt“, in Eegen

theil, Du haſt ihn in ſeinem Irrthum beſte
„Wer ſagt das fragte Erika ervegt.
„Er ſelbſt!“ gab Gabriele ruhig gut

e



Aus allerpWelt.
Eine 73fährige Rentnerin wurde zu

Paris in der Avenue Wagram erdroſſelt
aufgefunden. Da dies der dritte Mord iſt,
der in der letzten Zeit unter ähnlichen Um
ſtänden ſtattgefunden hat, glaubt man es
mit einer Bande zu thun zu haben, die es
auf einzelſtehende Perſonen abgeſehen hat.

In Augsburg wurde der 26jährige
Oekonomenſohn Georg Bader von Mohren-
hauſen, der ſeinen Vater getötet hatte, hin
gerichtet. Er zeigte ſich vollkommen gefaßt

Ein heftiger Wirbelwind ſuchte die.
Stadt Dacca Jndien und die umliegenden
Ortſchaften heim. 416 Perſonen kamen dabei
ums Leben, die Ernte iſt vollſtändig ver
nichtet, die Bevölkerung leidet große Not.

er Kurort Gurnigelbad (Kanton
Bern) iſt mit Ausnahme der Kirche voll
ſtändig niedergebrannt. Der heftige Sturm
machte alle Löſchverſuche unmöglich.

In einer Cigarrenfabrik zu Philadel
phia, in welcher mehr als 600 Arbeiterinnen
beſchäftigt ſind, entſtand falſcher Feuerlärm.
Die Arbeiterinnen ſtürzten nach der Treppe,
wo ein Gedränge entſtand, wobei viele Ver
letzungen erlitten. Andere ſtürzten ſich aus
dem Fenſter. Sieben Arbeiterinnen ſind tot,
zwanzig verletzt, durunter drei tötlich.

er Ackerer Brüggemann aus Meide
rich bei Düſſeldorf wurde beim Ausleeren
einer Dunggrube von auſſteigenden Gaſen
betäubt. Seine Tochter verſuchte ihn zu
retten, wurde aber ebenfalls bewußtlos. Als
Hilfe zur Stelle kam, waren beide bereits tot.

Zu Steiermartk iſt ſtrenger Froſt ein
getreten, der die Obſternte vernichtete.

Am Venedig wütet ein heftiger Orkan.
Die Lagunen ſind unpaſſirbar; die Höhen
des Cadore ſind fußhoch mit Schnee bedeckt.

Dem Kriegsberichterſtatter Her
rings, welcher ſeiner Zeit an Bord des
„Jltis“ verwundet wurde, iſt die China
Denkmünze aus Bronze verliehen worden.
Herrings iſt der bekannte Berichterſtatter,
deſſen zeitweilige Ausweiſung aus Berlin
vor etwa Jahresfriſt einiges Aufſehen machte.

Wegen Geheimbündelei ſind vom
Gneſener Gymnaſtum abermals fünf polniſche
Primaner und Sekundaner relegirt worden.

Vor einigen Monaten erregte der in
Stuttgart verhandelte Beleidigungsprozeß
des Finanzaſſeſſors W. gegen ſeine frühere
Geliebte Roſa L. allgemeines Aufſehen. Roſa
L. war angeklagt, dem Finanzaſſeſſor auf
ſeinen Geſchäftsgängen, Spazierwegen, Aus
flügen und Straßenbahnfahrten regelmäßig
gefolgt zu ſein (ohne ihn jedoch anzuſprechen),
und ihn außerdem dadurch beleidigt zu haben,
daß ſie ihn bei Bekannten der Wahrheit ge
mäß als den Vater ihres Kindes bezeichnete.
Das Gericht erkannte die Angeklagteder Be
leidigung für ſchuldig und verurteilte ſie zu
14 Tagen Gefängnis. Dieſes Urteil, das
allgemein Erſtaunen erregte, iſt jetzt durch
die Gnade des Königs abgeändert worden.
Der König begnadigte das junge Mädchen,
das den ungetreuen Geliebten ſo hartnäckig
mit ſtummen Vorwürfen beläſtigte, zu einer
mäßigen Geldſtrafe

Aus Paris wird berichtet Hundert
Jahre alt zu werden und dann endlich zu
bemerken, daß das Leben voll Bitternis und

Enttäuſchung iſt, das iſt dochßgewiß nicht
alltäglich. Der in der Pariſer Belleville
wohnende Herr Martin Cosnard hatte vor
einigen Monaten das hundertſte Lebensjahr
erreicht und erfreute ſich eines trefflichen Be
findens. Er war in ſeinem Viertel ſehr be
kannt und beliebt, hatte aber eine zänkiſche
und böswillige Tochter, die auch bereits 78
Winter überſtanden hatte, aber mit jedem
neuen unausſtehlicher wurde. Vater und
Tochter hatten daher faſt täglich ſtürmiſche
Auseinanderſetzungen. Die griesgrämige Alte
konnte es dem Greiſe nicht verzeihen, daß er
noch immer an des Lebens Freuden hing,
ſein Pfeifchen gemächlich ſchmauchte und aus
der Schänke ſpät heimkehrte, während ſie von
Beſchwerden aller Art geplagt wurde. Schließ-
lich übten indeſſen die unaufhörlichen Szenen
auf den Charakter des Hundertjährigen doch
einen niederdrückenden Einfluß aus und er
wurde von Tag zu Tag mißmutiger. Am
Dienstag fand man ihn in ſeinem Zimmer
erhängt; er hatte noch die Kraft gehabt, ſei
nem Leben ſelbſt ein Ende zu machen.

Gexichtshalle.
Kapftadt. Prinzeſſin Katharine Radziwill

wurde wegen Fälſchung von Wechſeln auf den Namen
des verſtorbenen Cecil Rhodes zu zwei Jahren Haft,
ohne Zwangsarbeit, verurteilt

Wehlar. Eine ſehr intereſſante Gerichtsver
handlung fand vor der hieſigen Strafkammer ſtatt.
Es handelt ſich um ein Vergehen gegen die Sitt
lichkeit, das dein Maler Kolb zur Laſt gelegt wurde.
In erſter Inſtanz war K. wegen Geiſtesſtörung zur
Zeit der That freigeſprochen worden. Als er aber
einer Jrrenanſtalt zum dauernden Aufenthalt daſelbſt
übergeben werden ſollte, erklärte er, daß er die Aerzte
getäuſcht hätte und von jeher völlig geiſtig geſund
wäre. Jm Wiederaufnahmeverſahren wurde K. zu
6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt
verurteilt.

Gumbinnen. Zum Gumbinner Prozeß iſt zu
erwähnen, daß die Verkündung des Urteils durch
den Milttärvorſitzenden einen eklatanten Verſtoß
gegen das Geſetz bedeute. Denn nach s 327 der
Militärſtraſprozeßordnung hätte nicht der Militär
vorſitzende, ſondern der die Verhandlung führende
Kriegsgerichtsrat das Urteil zu verkünden. Es ſei
möglich, daß aus dieſem formalen Grunde eventl.
nochmals eine Reviſion bevorſtehe.

Vermischtes.
Der Kegel des Veſuv droht gegen

Pompeji abzuſtürzen das iſt das neueſte
von dieſem ſo überraſchungsreichen Vulkan.
Die Maſſen der Vulkane ſetzen ſich bekannt
lich hauptſächlich aus dem Aſchenregen zu
ſammen, den er wieder und wieder ſelbſt aus
ſeinem Jnnern auswirft, und die ſich dann
um den Krater herum zur Erde niederlaſſen;
Lavaſtröme, vulkaniſche Bomben uſw. kommen
dazu. Das iſt natürlich ein ſehr unſicheres
Bauwerk, beſonders auf dem ausgehöhlten
Grunde. Der Verkehr auf der dem Meere
zu gelegenen Seite des Berges iſt behördlich
geſperrt worden.

Der Altenburger Fabrikantenverein
hat ſämtliche Fabriken, wo die Maifeier ab
gehalten wurde, einige Tage geſchloſſen und
viele Hundert Arbeiter ausgeſperrt.

In Berlin fand ſoeben die 28. Maſt
vieh Ausſtellung ſtatt. Die Beteiligung war,
was die Zahl der Ausſteller anbelangt, ge
ringer, als in den beiden Vorjahren.

Zur Abhilfe des Mangels an kleinen
Wohnungen beabſichtigt der Magiſtrat der
Aktien Geſellſchaft „Verein zur Verbeſſerung
der kleinen Wohnungen in BVerlin“ ein Dar

lehen von 50070007 Mk. zu78 pZt. Zinſen
und 1 pZt. Amortiſation zu gewähren, und
hat hierüber der StadtverordnetenVerſamm-
lung eine Vorlage zugehen laſſen.

Der Dragoner Marken iſt von
Gumbinnen nach Danzig zurücktränsportiert
worden, um den Reſt der Strafe wegen der
Flucht aus der Unterſuchungshaft im Dan
ziger Militärgefängnis abzubüßen.

In der Krim herrſcht ſeit ſechs Tagen
kaltes, regneriſches Wetter. Am 29. April
wütete im Süden der Krim ein Schnee
ſturm.

un den Raiſerpalaſt in Peking iſt
friſche Luft eingezogen. Bei dem letzten
Damenempfang des diplomatiſchen Korps
ſtreckte die Kaiſerin- Witwe die Hand den
eintretenden Damen entgegen „Guten Tag“
rief ſie und ließ dann die Unterhaltung durch
eine junge mandſchuriſche Dame teils deutſch,
teils engliſch führen. Aber das Deutſche
floß der Dolmetſcherin viel beſſer von den
Lippen; es hatte den unverfälſchten Berli
neriſchen Accent, und dieſer nahm ſich im
Munde der kleinen hübſchen mandſchuriſchen
Dame, die übrigens auch eine Neuerung

neben der Kaiſerin ſtand, ganz allerliebſt
aus. Die Dolmetſcherin iſt eine Tochter
eines früheren Legationsſekretärs bei der
chineſiſchen Geſandſchaft in Berlin, 3 Jahre
hat ſie ſich in SpreeAthen aufgehalten und
in dieſer Zeit das Deutſche ſo gelernt, als
wäre ſie in Berlin aufgewachſen. Prinz
Tſching ſoll die junge Legationsſekretärs
tochter als Dolmetſcherin der Kaiſerin em
pfohlen haben und dieſe war mit ihr und
ihrer Thätigkeit ganz außerordentlich zu
frieden. Berlineriſch im Kaiſerpalaſt zu
Peking bei den Audienzen der Kaiſerin iſt
jedenfalls ein ganz gewaltiger Fortſchritt!

Die Optantentochter Reimers aus
Sonderburg, die, ausgewieſen, wegen uner
laubter Rückkehr aus Dänemark zu 2 Tagen
Haft verurteilt worden war, wurde vom Kaiſer
begnadigt.

Koloniales.
Ueber die Lage in NeuMecklenburg und Neu

Hannorer berichtet der ſtellvertretende kaiſerliche Gou
verneur Dr. Hahl auf Grund einer nach der Station
in Nuſa unternommenen Reiſe aus Herbertshöhe im
Deutſchen Kol.Bl., daß die Lage im Norden von
NeuMecklenburg unter dem Eingreifen einer geord
neten Verwaltung einen völligen Umſchwung erfahren
hat. Das Land, früher berüchtigt, wegen der Fehde
luſt der Eingeborenen, der Schauplatz zahlreicher
Strafexpeditionen iſt beruhigt bis Fiſſoa. Auch die
Bevölkerung der Gebirge ſcheint die Luſt am Kampfe
verloren zu haben. Der Landfriede erſtreckt ſich auch
über die Jnſeln des Nuſafahrwaſſers und über Neu
Hannover. In unmittelbarer Nähe der Niederlaſſung
des Gouvernements, Kaemieng bei den Eingeborenen
genannt, iſt durch den Stationscheſ Böluminski
unter Heranziehung der Anwohner eine Palmen
pflanzung angelegt worden, die einen Beſtand don
25.000 lebensfähigen Bäumen aufweiſt. Sie ſoll
eine Ausdehnung bis zu 60,000 Palmen erfahren.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Als Gounods Oper „Mireille“ zum erſten

Male aufgeführt wurde, widmete Frederic
Miſtral, der Meiſter provencaliſcher Dich
tung, der Darſtellerin der Mireille, Frau
MiolanCarvalho, ein Sonett, das ſelbſt wie
Muſik klingt. Mireille wurde kürzlich im
neuen königlichen Opernhauſe in Berlin auf
geführt. Das Sonett lautet:

Wohl hört' ich in dem Lenz die Lerche ſingen,

Vernahm im holden Nachtigallenchor
Der Liebesſehnſucht zwingend Lied erklingen.

Wohl lauſcht! ich, wenn gewiegt von Zephyrs
Schwingen

Der Rauſcheſang der Tannen ſtieg einpor,
Wenn aus dem Korn das Danklied klang hervor
Der Schnitterinnen, die die Garben ſchlingen.

Doch, o Mireille, der Gounod Stimme lieh,
Als Deinem Vincent wie ein Perlenregen
Der Stimme ſüßer Zauber klang entgegen.
Da weint' ich wie ein Kind Mireille, o ſieh
So lohnſt Du, was ich ſchuf, was ich geſungen,

In jugendſchäumenden Begeiſterungen

Die Aniform
der neuen Beamtenklaſſen der Poſt.

Die Aenderungen in den Beamtenverhält
niſſen und Titelbezeichnungen bei der Reichs
poſt und Telegraphenverwaltung, wie ſie
neuerdings getroffen worden ſind, haben neue
Beſtimmungen über die Dienſtkleidung der
Beamten erforderlich gemacht. Dieſe ſind
jetzt vom Reichspoſtamt erlaſſen worden. Die
etatsmäßig angeſtellten Poſtpraktikanten tra
gen die Dienſtkleidung der Poſtſekretäre und
Telegraphenſekretäre, die der Klaſſe I der
Subalternbeamten angehören. Der Uniform
rock hat in der Ecke des Kragens einen Stern
Die Achſelſtücke beſtehen aus goldenen Treſſen

mit blauen Längsſtreifen. Die Oberpoſt
Praktikanten, ſowie die Beamten, die in
Kaſſtrerſtellen bei Verkehrsämtern etatsmä
ßig angeſtellt ſind und den Titel Poſtinſpektor
oder Telegrapheninſpektor führen, tragen die
Dienſtkleidung der OberPoſtdirektionsſekre
täre, Oberpoſt und Telegraphenſekretäre,
Poſtmeiſter 2c. Rock und Achſelſtücke haben
je einen Stern. Sie tragen den Dreimaſter,
aber ohne Kordons. Die Ober-Poſtinſpek
toren, ſowie die zur Klaſſe V der höheren
Provinzialbeamten gehörenden Poſt und
Telegrapheninſpektoren tragen die Dienſt-
kleidung der Oberpoſtkaſſenrendanten, der
PoſtJnſpektoren, der TelegraphenJnſpek
toren, Poſtdirektoren 2c. Die Achſelſtücke be
ſtehen aus goldenem Schnurgeflecht mit einer
dasſelbe umgebenden goldenen Schnur. Der
Dreimaſter hat goldene Kordons, Treſſen
und Kunöpfe.

Für Gelst und Gemüt.
Von ſich eingenommen. Leutnant (der eben

einen Korb bekommen hat, für ſich): „Es geſchehen
doch noch Wunder auf der Welt.“

Stiller Gang.
ie Welt ſö ſtill, fo klar die Luft,
Der Weg noch regenfeucht.

9 Aus allen Gärten quillt der Duft,
Vom Winde aufgeſcheucht.
Ich lös mich aus dem Menſchenſchwarm

Und ſehne mich nach Dir
So reich an Glück und doch ſo arm,
Und Du biſt fern von mir.

Schlaftrunken klingt ein Vogellied
Aus naſſem Blättergün,
Und drüben, wo die Sonne ſchied,
Fängt's mählich an zu glühn.

Und Glockenton mit halbem Klang
Verhallt in blauen Höhn
Wie iſt der einſam ſtille Gang
So traurig, traurig ſchön

Gertrud Triepel.
Aus einem StudentenTagebuche. „Jn Jena

und Tübingen ſieht man höchſt ſelten einen Poli
ziſten wenn man aber einmal einen ſieht, dann ſieht
man ihn gleich doppelt.“

Hereingefallen. Nicht wahr, liebes
Kind, man iſt doch nur, wie der Franzoſe ſagt, ſo
alt, als man ſcheint „O gewiß Sie zum
Beiſpiel, gnädige Frau, ſcheinen ſicher erſt dreißig

das möchte ich mir verbitten ich bin erſt

Gabrſele.
Die ſich im Abendſonnenrot verlor, dreißig

Es war gegen Abend
ſeinen gewöhnlichen Gang nach dem Caſino unternahm, bis

Gabriele hatte den Onkel, der
Frau Dahlberg begann auf's Neue:

48 Novelle von A. v. Senten.
(Nachdr. verb.)

Erika wurde weiß wie der Birkenſtamm, der neben ihr
aus den dunklen Tannen hervorleuchtete, ihre Lippen zuckten
krampfhaft und ihre Stimme bebte in verhaltenem Zorn, als
ſie leidenſchaftlich begann: „Alſo das iſt Deine geprieſene
Liebe für mich, hinter dem Rücken intriguirſt Du gegen mich,
bei Georg willſt Du mich verdächtigen, weil Du mir ſeine
Liebe nicht gönnſt! Du haſt ihm auch wohl ſchon geſagt,

Erika hat Sie belogen; Herr von Horſt hat ſie garnicht
gemocht, deshalb hat ſie Sie genommen. Du biſt ja ſo für
die Wahrheit

„Erika, Du vergißt Dich weiter kam kein Wort über
Gabrielens Lippen, aber ſie ſetzte ſchweigend ihren Weg fort,
ohne ſich noch um die Schweſter zu kümmern.

Erika ſuchte auch zu Hauſe keine Veſöhnung mit Gabriele,
und da Warnſtädt wirklich den ganzen Tag über fortblieb,
war ſie gerade nicht in roſiger Laune.

Als am darauffolgenden Morgen der Bräutigam wieder
kam, war ſeine Verlobte noch in einer ſo gereizten Stimmung,
daß ſie Georg weidlich quälte, und dieſer, mit Recht ärgerlich,
am Nachmittage nicht wiederkam, ſondern mit einem Bekannten
auf die Jagd ging.

Gabriele hatte Warnſtädt an dieſem Abend garnicht ge
ſprochen ſie ſah ihn kommen und blieb abſichtlich in ihrem
Zimmer, um Erika Zeit und Gelegenheit zu geben, ſich auszu
ſprechen.

Als Warnſtädt auch gegen Abend ſich nicht ſehen ließ,
ſchickte Tante Dora heimlich zu ihm, ob er krank ſei. Als
ſie dann erfuhr, daß der Herr Leutnant mit einem Kameraden

in Jägerkleidung ausgegangen ſei, war Frau Dora empört,
daß man ihr Töchterchen warten ließ, und konnte dieſem ihre
Erregtheit nicht verbergen

an die Lindenreihe des Marktplatzes begleitet, ſie blieb noch
einen Augenblick im Garten ſtehen und blickte den goldum
ſäumten Abendwolken nach, die ein ſanſter Weſtwind um die
Gipfel der Berge trieb, als eine Hand ſich ſich ſchwer auf
ihre Schulter legte.

„Gabriele“, ſagte Tante Doris Stimme hart, „wir ſind
Dir mit ſo vieler Liebe und Vertrauen entgegengekommen,
trotz des Abſcheus, den wir naturgemäß gegen Deine Mutter
haben mußten, haben Dich wie unſer eignes Kind gehalten,

ich hätte einen anderen Lohn erwartet
Gabriele blickte verwundert in die erregten Züge der Tante,

dann ſagte ſie leiſe „Jch verſtehe Dich nicht, Tante!“
„Jch habe Dich auch nicht verſtanden“, fuhr de Erzürnte

fort und ihre Stimme Kang hetfer nor Keen, jetzt habe ich
erkannt, Du gehörſt zu denjenigen Menſchen, die durchaus im
Glanze eines Heiligenſcheines einherwandeln müſſen, gleichviel
ob die Strahlen echt oder erborgt ſind, ja, ſelbſt geſtohlener
Schimmer wird nicht verachtet!“

„Tante Dora, ich bitte Dich um Deiner alten Liebe willen,
ſprich deutlicher, ich kann nicht begreiſen, wovon Du ſprichſt
Gabriele hatte bittend die Hände erhoben, wie ein geſcholtenes

Kind!“
„Du biſt von klein auf die Urſache geweſen, daß Erika

geſtraft wurde“, ſetzte die Tante ihre Rede fort, während der
Atem ihr zu fehlen ſchien, ſchnell genug die Worte hervorzu
ſprudeln. „Du konnteſt Dich aber vorſtellen, die Heilige ſpielen,
wie Deine Mutter, während mein Kiud offen ſagte uud that,
was ihr Herz ihr eingab. Deinethalben mußte ich mich von
Erika trennen, ich habe Alles ertragen, aber meinem einzigem
Kinde das Glück rauben laſſe ich nicht

Wie eine gereizte Löwin ſtand die ſonſt ſo ſanfte Tante
vor dem jungen Mädchen, das, blaß und erſchreckt, ſich um
ſonſt bemühte, die heftigen Worte zu begreifen. Es blieb
ihr aber keine Zeit, nochmals eine direkte Frage zu thun, denn

„Morgen in aller Frühe wird ein Wagen Dich zu meiner
Mutter bringen, dort kannſt Du Dir ja als Samariterin
einen wirklichen Heilgenſcheines aufſetzen, und meine Schweſter
Conſtanze glaubt ja gerne, daß die Natur Dich mit ſolchem
Lichtglanze umgeben Jch fordere von Dir, daß Du meinem
Gatten gegenüber es dabei bewenden läßt, daß man Dich
drüben braucht, ich werde dafür die Meinen mit Deinem
wahren Character nicht vertraut machen, aber Dir muß die
Gelegenheit genommen werden, Dich zwiſchen Erika und Georg

zu drängen
Alſo das war es, Erika hatte ſie verleumdet!“ Aber be

vor ſie ein aufklärendes Wort ſprechen konnte, hatte ihr Dora
den Rücken gewandt und ſie ſtand allein in dem dämmernden
Garten.

Im erſten Augenblick hätte ſie der Tante nacheilen, ihr
zurufen wollen „Du irrſt, man hat Dich falſch berichtet!“
Aber würde denn jetzt die heftig erregte Frau fähig ſein, ſie
zu verſtehen, überhaupt ſie anzuhören Sollte ſie den Onkel
um Beiſtand anrufen Nein, auch das ging nicht, ſie hätte
ſeine Frau und Tochter verklagen müſſen

Beſchämend beſchlich ſie zum erſten Male das Gefühl, daß
ſie bisher Gnadenbrot gegeſſen.

Auf der Chauſſee rollte ein Wagen, weißer Staub hüllte

ihn ein und kalt und trocken pfiff der Wind um den großen,

raſſelnden Kaſten. 7Mühſam drängte ſich die Sonne durch dunkle Wolken
ſchichten und ſchauerlich rauſchten die hohen Pappeln, als
ſängen ſie den fallenden Blättern das Abſchiedslied.

Wenn doch der Himmel regnen wollte, dachte Gabriele und
preßte die kalte Hand gegen die brennenden Augen, die auch
des edlen Naß entbehrten.

Wie oft hatte das junge Mädchen den Weg ſchon zurück
gelegt! Es beſchlich ſie doch ein Heimweh, als ſie an die
Stälte dachte, wo ſie ſo lange gelebt.

(Fortſetzung folgt,)



Könipsberger Pferde Lotterie Gewinnziehung unwiderufl. 28. Mai.
Reit- und Wagenpferde, 2447 maſſive Silbergegenſtände.
und beſſere Gewinne.
General-Agentur Leo

Looſe à 1 Mk.,Wolff, Königsberg i. Pr.,

Gewinne: 9 compl. beſpannte Equipagen, darunter 1 Vierſpänner, 44 oſtpr.
Günſtige Gewinnchancen, weil weniger Looſe und mehr

11 Looſe 10 Mk., Loosporto u. Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt dieKantſtraße 2, ſowie hier Herr H. Reich, Torgauerſtr.
W Solide Wieder rtänſer erhalten bei Aufgabe von Referenzen Looſe in Commiſſion.

Deren Thiergarten.
Holz- Verſteigerung.

Dienstag, den 13. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum Siegeskranz hier:

Unterforſt Frauenhorſt, Schlag Jagen 34
ca. 28 Rm. kiefern Stockholz;

Unterforſt Thiergarten, Schlag Jagen 152:
ca. 980 Rm. kiefern Reiſig III. Kl.Unterforſt Thiergarten, Schlag Jagen 143:
ca. 48 Rm. kiefern Stockholz.
Annaburg, den 1. Mai 1902.

Der Vorstmeister.
Gras Verpachtung.

Die Grasnutzung auf den Wegen
der Annaburger Haide-Gerbis
wieſen ſoll am
Sonnabend den 10. Mai

Vormittags 8 Uhr
öffentlich meiſtbietend an Ort und

Prünellen a Pfd. 85 Pf.
entſteinte Pflaumen 60
Aprikoſen 85Ringäpfel 60Franzöſ. Birnen 50Pflaumen mit Kern zu 30, 40

Ein vrdentuches, kräftiges

Mädchen
findet ſofort oder zum 1. Juli gute
Stellung bei

Frau C. Braband,
Luckenwalde, Bahnhofſtr. 23.

Ia viertafelförmig, billig zu verkaufen.
Wo? zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Reue Matjesheringe

Bratheringe
Neunaugen

empfiehlt

W. Voigt's Nachf.

ff. harke Schlackwurſt

Gaſthof Schwarzer Adler in Prettin,
altrenommirtes Gaſthaus,

empfiehlt einem geehrten reiſenden Publikum ſeine W gut

eingerichteten Lokalitäten.
Freundliche Zimmer mit guten Betten

Gute Küche.

Neuer Beſitzer

W Holide Preiſe.
L. EnKoe.

e

Infolge günſtigen Abſchluſſes offerire:

Pa. Salon Brikets
zu billigſten Preiſen. Beſtellungen werden jederzeit entgegengenommen,

und 50, Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn,
à Pfd. 1,20 Mk.,

r Schmeer
Stelle verpachtet werden.

Sammelplatz und Anfang an der
Chauſſee (Sandgrube).

Annaburg, den 5. Mai 1902.
Krüger

Eine Balkonwohnung mit
Zubehör, oder eine Wohnung
von 2 Stuben mit Kammer und
Küche ſind zu vermiethen und zum

z SParfüms D.
in verſchiedenen Preislagen von 25
bis 75 Pf. empfiehlt

à Pfd. 70 Pfg.Feinſte wohlriechende empfiehlt
Rich. Heinlein.

Phosphorſauren

FutterK
à Pfund 20 Pfg.,

Drogerie Annaburg
(O0. Schwarze.)

1. Juli zu beziehen.
Herm. Marxx, Holzdorferſtr.

Kleesamen,
Seradella,

Sauerkvraut
empfiehlt

ff. Magdeburger empfiehlt die
Drogerie Annaburg

O. Schwarze.
Julius Kählig.

alk,
bei 5 Pfd. Abnahme 90 Pfg.

Reygras,
Thymothe ete.

empfiehlt

W. Voigt's Nachf.

Kartoffeln,
weiße à Ctr. I,80 Mk.

blaßrothe 2,hat zu verkaufen
Oscar Scheibe.

Futter kartoffeln

verkauft billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.
Salat- Pflanzen

ſowie diverſe Sorten
Aer Kohlpflanzen

à Schock 10 Pfg., hat abzugeben
O. Schwarze, Annaburg.

Schweizer Käſe,
e Parmeſan-Käſe,

DeſſertAlpen-Rahmkäſe,
Allgäuer Conſumkäſe,

Limburger und Kümmel-
Käſe, Kräuterkäſe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Naphtalin-
CGamphor-

Tabletten,ſicherſtes und angenehmſtes Schuc,

mittel für Stoffe und Pelzwaaren
gegen Motten. Preis 10 Pfg.

e Naphtalinin Schuppen, loſe, empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Für Magenleidende?!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens,durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter

Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdaunng und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte II Berdauungs- und Blutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche Kränter-Wein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befnndenen

Kräutern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Ver
dauungs-Organismus des Wenſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
KräuterZein beſeitigt alle Störungen in den Bklutgefäßen, reinigt das
Zlut von allen verdorbenen krank machenden Stoſffen und wirkt för
derud auf die Neubildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, Sodbrennen,
Zkähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Wagen leiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Follgen, Ze
klemmung, Kolikſchmerzen umſo hef

tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schlafkoſtgkeit, ſowie Blutanſtau
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidalleiden) werden
durch den Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein behebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Mageu und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen Blutmangel,
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung und eines krankhaften Zuſtat des za Leber

Bei gänzlicher Appetitkoſtgkeit, unter nervöſer Abſpannnug und He
müthsverſtimmuung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,

ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. KräuterWein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. Kräuter-Wein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben.
j erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kränuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch,
Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a/W., Schlieben, Falken-
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma Hubert UIlrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“S und mehr Flaſchen KräuterWein zu Hriginalpreifen wach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

mm Vor Nachahmungen wird gewarnt! n
Man verlange ausdrücklich

i Hubert Uliric' ſchen Kränter- Wein.
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel a 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

Kirſchen, entſteint 1,25
Birnen, weiß u. rot
Reineelauden

Mirabellen

in beſter Qualität, empfiehlt

Zahlreiche An

Mut Laclks.
weiß, grün, roth, ſchwarz, blau
und braun, in Flaſchen a 30 Pf.

ſowie ausgewogen,
empfiehlt die

Apotheke Annaburxg.

E. Kröning's ſpreizbares

Irrigatorutterrohr.
Alleinbezug durch diev

Apotheke Annaburg.

auch gebe waggonwerſe ab.

Auguſt Horſtmann,Annaburg, Hintergaſſe, im Wen;zkerſſchen Se

S e 8See
Fertige Möbel

in Kiefer u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

Werer ſche

BFrüchte-
Conserven:

2 Doſe I Doſe
70
65

15 65
60

Aerztlich einpfohlenen

Jmpfſehutz
(Verband gegen Druck, Selbſtver

letzung und Jnfektion)
empfiehlt in Packeten à 30 Pf. die

Apotheke Annaburg.

felſinen
empfiehlt Otto Riemann,

Eine beſſere

Wohnung
(5 Zimmer, Cloſet im Hauſe) evtl.
mit Garten hat zu vermiethen

Kaufmann Mällen,

Eine Wohnung
von 4 Zimmern, Kammer u. Küche,
iſt zu vermiethen und ſofort bezieh
bar bei Kube, Torgauerſtr.

Cheater in Annaburg.
Im Saale des Waldschlösschen.

Mittwoch, den 7. Mai:
Liebe kann Alles

Luſtſpiel in 4 Akten.

Pfirſiche, ganze Früchte,
1 Pfd.Doſe 70 Pf.,

Otto Riemann,

Margarine
in den Preislagen von 60, 70

und 75 Pfg. per Pfund

empfiehlt A. Reich.

Viſttenkarten
liefert ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Desinfektionsſteine,

beſtes Mittel zur Desinfektion von
Kloſets und allen mit ſchlechter

Luft angefüllten Räumen.
Zu haben à Stück 50 Pfg. in der

Apotheke Annaburg.
Um gütigen Beſuch bittet

Die Direktion.

S S
S
S

Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, unſer

Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen
noch jederzeit Beſtellungen auf die Annaburger
Zeitung für Mai und Juni entgegen. Der

Abonnementspreis beträgt 70 Pf. frei ins Haus,
durch die Poſt 84 Pf. ohne Beſtellgeld.

Expedition der Annaburger Zeitung.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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